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Schnittstellen
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Praxisbeispiel: AquaAllalin

Saas-Fee

Ausgangslage: 

Å Die Schweizer Jugendherbergen (SJH) suchen Standort in Saas-Fee

Å Die Gemeinde betreibt das defizitäre Freizeitzentrum Bielen: Tennishalle und 

öffentliches Hallenbad mit Wellnesszone

Projekt:

Å Neue Jugendherberge auf dem Platz der Tennishalle

Å Die Gemeinde saniert Hallenbad und Wellness, verbindet beides mit der 

Jugendherberge. SJH pachtet Schwimmbad/Wellness.

Warum NRP?

Å Logiernächte => Wertschöpfung, Arbeitsplätze, Finanzierungslücke

Quelle: rro.ch
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Praxisbeispiel: Appenzeller Dinkel

Ausgangslage: 

Å Innovativer Betrieb: Bäckerei Böhli im Appenzell

Å Vorhandene Elemente der Wertschöpfungskette (Landwirtschaft, Mühle, 

Bäckerei, Verkaufskanal)

Projekt:

Å Landwirte bauen Dinkel an, Bäckerei Böhli verarbeitet es zu Mehl und Brot.

Å Aufbau der Marke «Appenzeller Dinkel» => offen für weitere Produkte

Warum NRP?

Å Verlängerung Wertschöpfungskette, überbetriebliche Kooperation

Finanzierungsinstrument: à fonds perdu

Quelle: Bäckerei Böhli Appenzell
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https://www.youtube.com/watch?v=7baaWe7X5vw


Praxisbeispiel: dzin.ch

Ausgangslage: 

Å Innovative Akteure im Tourismus: Sharing Experiences

Å Viele lokale «Mini-Erlebnis-Anbieter»

Projekt:

Å Plattform dzin.ch: Anbieter können ihr Angebot einem breiten 

Publikum bekannt machen. => Buchbare Angebote

Å Authentische Personen teilen ihre Leidenschaft mit Besucherinnen 

und Besuchern. 

Warum NRP?

Å Wertschöpfung über ein neues touristisches Angebot

Quelle: dzin.ch
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Praxisbeispiel: MINT macht Schule

Ausgangslage: 

Å Mangel an MINT-Fachkräften 

Å MINT-Initiative von PH St.Gallen und Vorarlberg (Trägerschaft)

Projekt:

Å Schülerinnen und Schüler für MINT-Fächer begeistern 

Å Industrieunternehmen mit Schulen und Hochschulen vernetzen 

Å MINT-Begleitprogramm für Oberstufen 

Warum Interreg?

Å Förderung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit, Übereinstimmung mit 

Zielen des Interreg-Programms: Fachkräftemangel

Finanzierungsinstrument: à fonds perdu

Quelle: PH St. Gallen 
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Projektbeispiele:

Die Inhalte und Themen sind sehr vielfältig

Industrienacht 

Thun

Mitarbeitenden-

Sharing im 

Tourismus über 

die Kantone GR 

und TI

Arbeitsplatzzonen

Innovationsnetzwerke

Cluster

Technozentren 

mit 

gemeinsamen 

Labors

Insekten als 

Nahrungsmittel
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Warum eine «Neue Regionalpolitik»?

Å Seit rund 40 Jahren gibt es regionalpolitische Förderinstrumente des 

Bundes.

Å Ziel war der Abbau von Disparitäten (Umverteilung).

Å Stetige Ergänzung der Instrumente führte zu einem Set von 

Förderinstrumenten. Die bekannten sind:

ï Investitionshilfegesetz (1974)

ï Bonny-Beschluss (1978)

ï Interreg (1991)

ï Regio Plus (1997)

Å 2008: Neugestaltung des Finanzausgleichs und der 

Aufgabenteilung (NFA) und Neue Regionalpolitik (NRP)
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Was will die NRP? ïZiele und angestrebte 

Wirkungen

Mit der Neuen Regionalpolitik (NRP) fördern Bund und Kantone das 

Berggebiet, den weiteren ländlichen Raum und die Grenzregionen der 

Schweiz in ihrer regionalwirtschaftlichen Entwicklung.
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NRP bringt neue Gouvernance und Verantwortlichkeiten
Zusammenspiel auf drei Ebenen:

Bund

Kantone

Regionen, 

regionale 

Akteure

Mehrjahresprogramm 2016ï2023 

Umsetzungsprogramm 

2016ï2019 

Umsetzungsprogramm 

2020ï2023 

P1 P2 P3 Pn

Projektdatenbank: www.regiosuisse.ch/projekte
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http://www.regiosuisse.ch/projekte


Die NRP bringt neue Inhalte

Alte Regionalpolitik

Å Abbau von Disparitäten steht im 

Zentrum

Å Umverteilungspolitik

Å Idee: Infrastruktur im ländlichen 

Raum verbessern, um 

Abwanderung zu verhindern

Neue Regionalpolitik (NRP)

Å Beitrag des ländlichen Raums an 

das Wirtschaftswachstum der 

Schweiz steht im Zentrum

Å Wachstumspolitik bzw. regionale 

Strukturpolitik

Å Idee: Innovation und 

Wettbewerbsfähigkeit stärken, 

Wertschöpfung generieren

Å Zum Teil Ausweitung des Zielraums
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Exportorientierung

Wertschöpfung(skette)

Innovation

Wertschöpfungsorientierte 

Infrastruktur

Kernkriterien und Leitgedanken der NRP
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Einbettung in Sektorpolitiken mit Wirkungen auf die 

Regionalentwicklung

SECO

NRP
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Innotour

BLW NFA BAV/ASTRA

ARE

BAFU SECO
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Wo wird gefördert? ïRäumlicher Wirkungsbereich 

der NRP

Å Berggebiete

Å Weiterer ländlicher 

Raum

Å Grenzregionen
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Wo wird gefördert? ïNRP: Beteiligung an europäischen 

Programmen

Förderbereich Interreg A (grenzüber-

schreitende Zusammenarbeit)

Interreg-A-Programme:    

FrankreichïSchweiz, ItalienïSchweiz, 

Oberrhein, AlpenrheinïBodenseeïHochrhein

Schweizer Projektpartner können sich zudem auf 

Projektbasis am Programm FrankreichïItalien «Alcotra» 

beteiligen

Förderbereich Interreg B, Interreg Europe, 

ESPON und URBACT Ą gesamte Schweiz

Programmgebiet Interreg B Alpenraum

Programmgebiet Interreg B Nordwesteuropa
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Periurbaner LR

Peripherer LR

Alpine 

Tourismuszentren

Städte und 

Agglomerationen

Kohärente Raumentwicklung (KoRE) als strategischer 

Orientierungsrahmen. Stärken stärken ïnicht alles überall 
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Herausforderung: Wie tragen Sektoralpolitiken zur 

kohärenten Raumentwicklung bei?

Quelle: SECO und ARE
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Die fünf Leitlinien der Kohärenten Raumentwicklung

Å Raumwirksame Politiken aufeinander abstimmen 

Å Regionale Stärken fördern

Å Synergien nutzen ïKonflikte reduzieren

Å Zentren und Umland vernetzen 

Å In funktionalen Räumen denken und handeln
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NRP-Mehrjahresprogramm des Bundes 2016ï2023 

dunkel: 1. Priorität

hell:      2. Priorität
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Finanzhilfen der NRP

Å A-fonds-perdu-Beitrage

Verfügbare Beiträge 2016-2019: ca. CHF 210 Mio.

Å Zinsgünstige oder zinslose Darlehen

Verfügbare Darlehen 2016ï2019: ca. CHF  400 Mio. 

Å Steuererleichterungen
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Tourismus in der Standortförderung des Bundes

Quelle: Botschaft über die Standortförderung 2016ï2023

Schweiz Tourismus: 

touristische 

Landeswerbung

Schweizerische Gesellschaft 

für Hotelkredit: Förderung 

Beherbergungswirtschaft

NRP: Bewältigung 

Strukturwandel und Stärkung 

der Wettbewerbsfähigkeit

Innotour: Förderung 

von Innovation, 

Zusammenarbeit und 

Wissensaufbau

21



Impulsprogramm Tourismus

Å Mehr Bundesmittel für die Unterstützung des Tourismus:

=> CHF 210 Mio. für Periode 2016ï2019

Å Vier Stossrichtungen:

1. Modernisierung der Beherbergungswirtschaft

2. Verstärkung Qualitäts- und Produktentwicklung

3. Optimierung Strukturen und Verstärkung Kooperationen

4. Verstärkung Wissensaufbau und -diffusion

NRP:

+ CHF 200 Mio.

Innotour:

+ CHF 10 Mio.
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Wichtige Änderungen im Mehrjahresprogramm 2016ï2023 

Wirkungsorientierung in der NRP verstärken

Nachhaltigkeitsaspekte der NRP-Projekte stärken

Überkantonale oder grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit erhöhen

Kohärente Raumentwicklung als Orientierung
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Fragen und Diskussion
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Interaktive FAQ-Runde 1

Å Diskussion von aktuellen Praxisproblemen und Lösungssätzen



NRP konkret ïUmsetzung der 

NRP im Kanton Luzern 

Organisation und Prozesse der 

Umsetzung, Umsetzungsprogramm, 

Projekte, RIS 

18. Mai 2018, 10:00ī16:00 Uhr

Haus der Kantone, Bern

Dr. Johannes Heeb



1. UP ïKantonales 

Umsetzungsprogramm 

Luzern

Quelle: Kanton Luzern
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1. UP Luzern

Zielbild

Regionalpolitik 

Kanton Luzern 

Quelle: Kanton Luzern
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1. UP Luzern

Rahmenbedingungen für die NRP im Kanton Luzern 

Quelle: Kanton Luzern
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1. UP Luzern

SWOT-Analyse des Wirtschafts- und Tourismusstandortes Kanton Luzern

Quelle: Kanton Luzern
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1. UP Luzern

Thematische Schwerpunkte Regionalpolitik Kanton Luzern 

Quelle: Kanton Luzern
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Zusammenarbeit ïWichtige Akteure

1. UP Luzern

Quelle: Kanton Luzern
32



2. Prozesse

Quelle: Kanton Luzern
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2. Prozesse

Quelle: Kanton Luzern
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Quelle: zentralschweiz innovativ

3. Regionales Innovationssystem (RIS)
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Quelle: zentralschweiz innovativ

3. Regionales Innovationssystem (RIS)
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4. NRP-Projekte 

Kanton Luzern

Quelle: Kanton Luzern
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Herzschlaufe Seetal

4. NRP-Projekte Kanton Luzern

Quelle: Kanton Luzern
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cewas

4. NRP-Projekte Kanton Luzern
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Insekten als 

Nahrungsmittel 

4. NRP-Projekte 

Kanton Luzern
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Regionale Wissensgemeinschaft (WiGe) zur Digitalisierung und 

Rahmenbedingungen für Hubs in der Region Luzern West

4. NRP-Projekte 

Kanton Luzern
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Instrumente zur Unterstützung 

der Umsetzung der 

Regionalentwicklung 

Grundlagen, Wirkungs- und Business-

modelle, Projektfortschrittskontrolle, 

Checkliste Kommunikation etc. 

18. Mai 2018, 10:00ī16:00 Uhr

Haus der Kantone, Bern

Dr. Johannes Heeb



1. Worum es in der 

Regionalentwicklung 

geht...

Quelle: regiosuisse
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Quelle: regiosuisse

2. Instrumente

www.regiosuisse.chïIhre Eintrittspforte zur NRP
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Quelle: regiosuisse

2. Instrumente

www.regiosuisse.ch ïIhre Eintrittspforte zur NRP
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Quelle: regiosuisse

2. Instrumente

www.regiosuisse.chïIhre Eintrittspforte zur NRP
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Infopapier: 

Schlüsselkriterien für 

Projekte der Neuen 

Regionalpolitik (NRP) 

(früher Argumentarium 

«Beurteilung und Auswahl von 

NRP-Projekten»)

Quelle: regiosuisse

2. Instrumente
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2. Instrumente

Faktenblätter

Quelle: regiosuisse
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2. Instrumente

Praxisleitfaden für eine erfolgreiche Regionalentwicklung

Quelle: regiosuisse
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2. Instrumente

Start-up-Region

Quelle: regiosuisse
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2. Instrumente

Praxisblatt Regionalmanagement 

Quelle: regiosuisse
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Vermittlung 
zwischen 

Interessen-
gruppen

Beratung

Regionale 
Identität

Unterstützung 
Projekt-

management

Evaluation 
Projekte

Wissen-
vermittlung

Entwicklungs-
strategien

Vernetzung

Kommunikation

Regionalmanagement ïKernaufgaben 
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2. Instrumente



2. Instrumente

Praxisblatt Kommunikation 

Quelle: regiosuisse
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2. Instrumente

Praxisblatt Kommunikation 

Quelle: regiosuisse
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2. Instrumente

WiGe-Ergebnisblatt «Wirkungsorientiertes Arbeiten in der NRP»

Quelle: regiosuisse
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Monitoringberichte

Quelle: regiosuisse

2. Instrumente
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Quelle: Region Luzern West

Projekt-Monitoring REGION LUZERN WEST

2. Instrumente
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3. Erfolgsfaktoren der Regionalentwicklung

Quelle: regiosuisse
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Interaktive FAQ-Runde 2

Å Diskussion von aktuellen Praxisproblemen und Lösungsansätzen



Welche Unterstützung bietet 

regiosuisse?

18. Mai 2018, 10:00ī16:00 Uhr

Haus der Kantone, Bern

Sebastian Bellwald, Geschäftsleiter regiosuisse 



Was tut regiosuisse?

regiosuisseé

Ą Aus der Praxis für die Praxis!

Å bietet Plattformen für Aufbau und Pflege des eigenen Netzwerks 

(digitaler Austausch, Face-to-face);

Å lanciert neue Themen, bereitet Erfahrungen und Wissen dazu auf, 

verknüpft diese;

Å unterstützt den Transfer solcher Erkenntnisse und Erfahrungen in 

den eigenen Arbeitsalltag;

Å hat keine Rolle bei der Projektbewilligung -> NRP-Verantwortliche.

Ihre Projekten bilden den Nährboden für die Kommunikation der NRP 

(Verbundaufgabe BundïKantoneïRegionen).

=> Inspiration in der Projektdatenbank

https://regiosuisse.ch/adressen
https://regiosuisse.ch/projects-nrp


Das Zielpublikum von regiosuisse sindé

! Kommentar:

Potenzielle Projektträger

(wie Unternehmen) sind 

für regiosuisse nur 

beschränkt erreichbar. 

Die regionalen 

Entwicklungsträger/ 

Regionalmanagements 

übernehmen diese 

Aufgabe zusammen mit 

den Kantonen.


